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SESC 1ecn e0} e hte
nden als Grund esetz Kul- sich wandeloynbees Welt (300

] e Satzentgegensetzt: ‚50 sSin WILr Göttingen 1957,Vandenhoeck Ruprecht.heute bestrebt, dem Begriff der unentrinn- 12,
baren Dekadenz das Bild einer, INnan möchte Eın uch VOo  — fast verwirrender Fülle Eine

gen, bedingten Kontinui:tät und uch Geschichtsdeutun die auftf N. mehr als
Dekadenz 300 Seıten und 5  15 Jahre umfaßt Den-bedingten entgegenzuhalten””

übersteligt damit die chranken noch enttäuscht das uch nıcht, sondern
der historischen Fachwiıssenschafit Und darın überrascht m1ıt unerwarfitieien
sehen WITLr SCIN all Vorzug Analysen un Synthesen des geschıchtlichenZur Klärung der Frage, die Ur- Sto{ffes.

Schon was der ertf über den Standortsachen für den Untergang des (west-) LO1M1-
schen Reiches lägen, benutzt der erf die des Hıstorikers un Aufgabe
Toynbeeschen Kategorien VO| ußeren und der über die rechte rt, Geschichte
111 Proletar at wobeı allerdings schreıben, sagt, ıst eindrucksvoll. Er —
nachweıst da{i s1C der Sache nach bereits kennt die Schwächen des Historısmus un!'
bel Polyb finden sS1iNn. VWie darlegt der bloßen Tgtsa_che3;a_mmlun_g und wiıll für
ı1st das Problem des Aufstiegs un Verfalls die Geschichte 6c1M 1e1 außerhal ihrer (a
der Kulturen uralt Schon Zeıten, als hen hne 516 allerdings untifer 1116 theo-
Rom SC1INECIN Höhepunkt noch Sar nicht — Jogische Idee stellen. Sie soll eiwas
reicht hatte, quälte denkende Männer die wW16 116 Hılfe ıin praktischer der Lebens-
Frage nach dem Bestand des Imperiums, S (1 phılosophie «C 111.
Ner Hauptstadt und SEC1INETr Kinrichtungen. Wenn der erftf die Jahrhunderte
Als dıe Kurve sinken begann, un noch europäischer Geschichte überschaut wird

ihm zweitfelhaft oh das Gememsamemehr nach dem polıtischen Untergang wurde
dıe Frage nach den Ursachen dringlicher gebe, das Ina abendländische Kultur
un bewegte dıe besten Geister, Christen CMHNNEN belıeht Die große Kpoche der I
und Heıden, Gläubige und Skeptiker, (35 genannten christlich-abendländischen 62
schichtsforscher und Philosophen, Dichter meinschaft des Mittelalters zergliedert
und Theologen und stellt sehr eigenwillige Ansıchten aut

ach CLEr umfassenden kritischen ber- Das Mıttelalter steht her Gegensatz ZUT
schau der Meınungen und gründlıchen klassıschen Kultur un: hnhat S16 Sar nıcht VOCI'=-
ntersu hung der Sıtuation des späaten €1- standen. Ebenso gab Wirklichkeit Kn
ches 111 SOZ aler, relıgıöser, künstlerischer, der 1NnNe kirchliche och 1Ne staatliche Ein-
wirtschaftlicher, finanzıeller, miliıtärıischer heıt arbeitet hier schr m1T Denk{for-
un staatspoliıtischer Hınsıcht formuliert INEeN des Jahrhunderts e1in tieferes Ver-

These Weder ußere Fe nd: allein ständnıs des Mittelalters un SC1NETr Relıgion
nNnOcC. NNeTeE Feinde alleın, sondern beıde geht ıhm ab das 1 VOT allem dıe schr
usamme haben KRKoms Sturz bewirkt Wir summariısche Auseinandersetzung nıt dem
haben diese These bewuflt zunächst all- Meıister der Geschichte des Mıttelalters:
BEMELN gefaßt un glauben, da $ 16 112 die- Christopher Dawson
SC Allgemeinheit rıchtig ist Wenn 119  - uch den spateren Zeıitaltern kann
dann SCHAUECT Iragt W1e sich das Gewicht nach 16838  D schwer von SCHIELN-
auf iINNETE un: außere KFeinde verteile und samen europäischen Kultur sprechen
WEer alles den 1UNeIrenNn Feinden zahlen 1e1 Aufmerksamkeit schenkt der ertf
C] sche n uns der ert groilßes (38= Byzanz un! SC1L1HNECNHN Erben Rußland Beide
wiıicht autf dıe äaußeren Feinde ‚egen und zieht emliıch tiıef 111 gesamteuropäische
bezüglı h der LN1NETEIMN Keinde neben den j —> Blıckteld Bei der Beurte lung des heutigen
zialen un fiskalischen die moralischen Sowjetreiches ergeht ihm wW1e den IN 1-
Gründe 11L ht gebührend berücksichti- sten brıtischen Autoren VOo  — der Furcht-

Eın sıch gesundes un kräftiges — barkeit des bolschewistischen Gewaltsystems
misches Staatsgebilde E dem An- irennt ıhn 611 kühler akademischer und SCO-
sturm der ‚„‚Barbaren nıcht erlegen Die graphıscher Abstand Der Irost den der
Rolle des Christentums Aufstand des Verf den abschließenden und entschei-

Proletariats scheint unNns M ZU VOI' - denden Kapıteln dem zerschlagenen Kuropa
einfachen; deswegen =  nd auch seineSchlüsse hletet mäßig Was N} Werten be-

einfach. Das Verhältnis Christentum un S1tZL, darf War auf Unbedingtheit keinen
Welt, Kirche un Reich ıst vielschich- Anspruch erheben, WI1ILr ber uch Zu=
t1g, da 1a1 mıiıt vereinfachten Formeln kunft in irgendeiner HKorm wıirksam bleiben
notwendig danebengreift (vgl 1<4; 179) E Klenk
Miıt d poltischen Untergang Roms ist
die Frage der kulturellen Weiterwirkung Gel A Matthıias Caesar der Politiker
der griech:sch-römischen VWelt noch nıcht und Staatsmann (320 S.) W ıesbaden
beantwortet. Wır tınden beı Mazzarıno dar- 1960, Franz Steiner. Ln DM 1C
u  ber sehr kluge, abgewogene Urteile In sechs Kapıteln wird dieses ereignisreiche

Klenk Leben auf dem Hıntergrund der gesell-
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